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Emozioni – Das Magazin der Sportgarage Leirer

Emotion und Inspiration

Der Name ist Programm: Die aktuelle Aus- 
gabe von «Emozioni» ist voller Emotionen.  
Sie zeigt, welche Riesenbegeisterung Autos 
auslösen können.

Autos sind Emotion pur. Das erleben wir in der Sportgarage Leirer bei jeder 
Fahrzeugübergabe, bei Kundengesprächen und Restaurationen. Grosse 
Emotionen gab es selbstverständlich auch am Autosalon in Genf, gerade auch 
bei den neuen Modellen, die wir in unseren News vorstellen. Und die Wahr-
scheinlichkeit ist sehr hoch, dass gerade Sie die Emotionen auch selbst spüren!

Welche Hochgefühle Autos auslösen können, zeigen zwei Porträts in dieser 
Ausgabe. Peter Waldburger und Martin Künzle teilen die Begeisterung für 
Autos – und machen doch etwas ganz Unterschiedliches daraus. Peter 
Waldburger berät seit 18 Jahren unsere Kunden beim Fahrzeugkauf, Martin 
Künzle ist Künstler und bringt mit verschiedenen Techniken Autos auf die 
Leinwand oder auf das Papier. Beide sprechen in diesem «Emozioni» über  
ihre Leidenschaft. Und nicht nur das verbindet sie:

Martin Künzle stellt aktuell Werke in unserem Showroom in St. Gallen aus, am 
Arbeitsort von Peter Waldburger. Ein Besuch dort lohnt sich wegen beiden, das 
Lesen dieser Ausgabe auch. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen.

Roland Leirer

Eventkalender 2018

10. - 11.	� NJS Performance 
Sportfahrertraining 
in Mugello, Italien

14.	� Ferrari Club 
Switzerland:  
GV Konolfingen

21. - 22.	� Slalom Frauenfeld

28. / 29.	� Tag der offenen Tür 
in Stein

01.	� Ferrari Owners Club: 
Sommeranlass

01. / 08.	� Ferrari Club  
Switzerland: 
Historic-Treffen

03.	� QV Diplomfeier in 
Buchs

08.	� Ferrari Club  
Switzerland Sektion 
Ostschweiz:  
Saisonabschluss 
Ferrari SpA:  
Cavalcade Special, 
Val Gardena

05.	� Ferrari Owners Club: 
GV

06.	� Ferrari Club 
Switzerland Sektion 
Ostschweiz: 
Frühlingsausfahrt 
Autobau

06.	� 5. Ferrari 365 GTC / 4 
Treffen

16. - 19.	� Ferrari SpA: Tribute 
to Mille Miglia

27.	� Indy 500 
Indianapolis, USA

30. - 31.	� NJS Performance 
Sportfahrertraining 
in Spa, Belgien

31.	 �Ferrari Club 
Switzerland: 
Jahrestreffen  
Samnaun

01.-03. 	�Ferrari Club  
Switzerland Jahres-
treffen Samnaun

08.-10.	� Lenzerheide Motor 
Classics

09.-10.	� Bergrennen  
Hemberg

16.	� Golfturnier Copa 
Leirer, Gonten AI

17.	� 24-Stunden-Rennen 
von Le Mans, 
Frankreich

19.-20.	� NJS Performance 
Sportfahrertraining 
in Spa, Belgien

20.-25.	� Ferrari SpA: 
Cavalcade  
Mont Blanc

April

Juli Dezember

05. - 07.	�Kundenmeeting 
Salzburgring

19.	� Ferrari Owners Club: 
Classic Day

30. - 31.	� Arosa Classic Car

August
04. - 07.	�Ferrari SpA Tribute 

to Targa Florio

09. - 10.	�NJS Performance 
Sportfahrertraining 
in Spa, Belgien

20.	� Ferrari Owners Club: 
Saisonfinale

28.	� Oldtimer Messe  
St. Gallen

Oktober

08. - 11.	� Auto Zürich

16. - 18. 	�Automesse
	 St.Gallen

NovemberMai

Juni

01.-02. 	� Arosa Classic Car

14.-16.	� Ferrari Modellclub: 
Treffen,  
Raum Bodensee

15. / 22.	� Ferrari Club  
Switzerland Sektion 
Ostschweiz: 
Herbstausfahrt

21.-23.	� Ferrari Owners Club: 
Herbstanlass

18.-22.	� Ferrari SpA:  
Classiche Sardegna

September

GANZES JAHR: Ferrari Pilota Kurse und Maserati Master Fahrkurse werden  
das ganze Jahr angeboten. Fragen Sie uns an für genaue Informationen.
Ergänzungen und Änderungen durch die Veranstalter vorbehalten.

Emozioni – Editorial
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Emozioni – News Emozioni – News

FERRARI-WELTPREMIERE 
IN GENF

FIAT 500 COLLEZIONE – 
NEUES SONDERMODELL

ABARTH 124 GT MIT CARBON-HARDTOP

Abarth zeigte am Autosalon Genf 
erstmals den 124 GT mit Vollcarbon-
Hardtop. Es sorgt für Geräuschdäm-
mung und ist mit nur 16 kg ein Leicht-
gewicht. Im Vergleich zum Softtop ist 
das Sichtfeld 80 Prozent erhöht. Das 
Hardtop ist innerhalb von Minuten 
angebracht und abgenommen und 
kann mit Carbon-Frontspoiler und 
Spiegelabdeckungen ergänzt werden.

LETZTER AUFTRITT FÜR GRANCABRIO  
UND GRANTURISMO

Zum letzten Mal kam Maserati mit dem GranCabrio und dem GranTurismo an den Autosalon Genf. Die beiden Modelle 
wurden überarbeitet und neu gestylt, werden aber ab Mitte Jahr nicht mehr produziert.

Am Autosalon Genf wartete Ferrari 
mit einer Premiere auf: Erstmals 
wurde der Ferrari 488 Pista vorge-
stellt. Er ist der Erbe der Sonderreihen 
V8 – 360 Challenge Stradale, 430 
Scuderia und 458 Speciale. Besonder-
heiten des Ferrari 488 Pista sind seine 
Sportlichkeit und der Technologie-
transfer von der Rennstrecke, was 
dem Modell auch den Namen gibt.

FERRARI CLUB: APÉRO 
MIT VERNISSAGE

Am 23. März lud die Sportgarage 
Leirer die Sektion Ostschweiz des 
Ferrari Clubs Switzerland zum Apéro 
ein. Mehr als 40 Mitglieder, Freunde 
des Hauses und Interessierte durften 
im Showroom in St. Gallen nicht nur 
angeregte Gespräche sowie Köstlich-
keiten vom Buffet geniessen, sondern 
auch die Bilder des Solothurner Künst-
lers Martin Künzle. Denn im Rahmen 
des Apéros wurde auch gleich seine 
Ausstellung eröffnet. Mehr über 
Martin Künzle und seine Arbeit erfah-
ren Sie ab Seite 8.

Exklusive Karosseriefarben, Material-
kombinationen und Designelemente 
zeichnen den Fiat 500 Collezione aus. 
Das neue Sondermodell, das am 
Autosalon Genf als Weltpremiere zu 
sehen war, ist als Limousine oder als 
Cabriolet und auf Wunsch in Bicolore-
Lackierung lieferbar.
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Emozioni – Blick in die Werkstatt Emozioni – Blick in die Werkstatt

Es ist ein grosser Moment, wenn man das neue Auto in der Garage ab-
holen darf. Und das nicht nur für die Käuferin oder den Käufer, auch für 
Verkäufer Peter Waldburger – selbst nach 44 Jahren im Verkauf noch.

Hochgefühle – auch nach 44 Jahren noch Autoverkäufer sehen in vielen Filmen 
und Köpfen so aus: viel Gel im Haar, 
Krawatte, grosses Maul. Die Realität 
ist ganz anders, jedenfalls im 
Showroom der Sportgarage Leirer in 
St. Gallen: Peter Waldburger ist das 
pure Gegenteil.

Die Krawatte benötigt er nicht, «weil 
die Kunden nicht wegen mir kommen, 
sondern wegen den Autos und unse-
rem Service.» Und was er noch viel 
weniger braucht, sind Verkaufstricks. 
«Ich will keinen Druck machen, son-
dern auf gleicher Ebene mit dem 
Kunden sprechen. Das war mir schon 
immer wichtig», sagt Peter Wald
burger, der gleich nach seiner Lehre 
als Automechaniker in den Verkauf 
wechselte.

«Mit Leib und Seele»
Zur Sportgarage Leirer kam Peter 
Waldburger vor 18 Jahren. Im ersten 
Jahr arbeitete er in Stein, dann wurde 
der Standort St. Gallen eröffnet – sein 
Arbeitsplatz. Auf dem Weg dorthin 
macht er aber noch jeden Morgen 
einen Halt in Stein, «eine kurze 
Sitzung». So geht das noch bis Ende 
Jahr, dann wird Peter Waldburger 
pensioniert. Daran denkt der 
64-Jährige allerdings nicht gerne: 
«Ich liebe meinen Beruf, ich mache 
das mit Leib und Seele.» Und dafür 
gebe es mehrere Gründe.

Zum einen sind es die Autos, die 
Technik, die Peter Waldburger schon 
seit seiner Kindheit faszinieren. Und 
zum anderen: «Wir haben eine in

teressante, treue und sensationelle 
Kundschaft. Das geht ziemlich fa
miliär zu und her. Uns verbindet die 
Begeisterung für Autos. Diese Emoti-
onen!» So schwärmt Peter Wald
burger vom speziellen Moment der 
Fahrzeugübergabe: «Ich habe selbst 
noch jedes Mal grosse Freude.»

Unterwegs mit dem Ferrari  
F355 F1 Spider Fiorano
Für die Zeit nach der Pensionierung hat 
Peter Waldburger noch keine grossen 
Pläne. Er spricht vom Reisen, von Aus-
fahrten mit seinem Ferrari F355 F1 
Spider Fiorano und von Freiwilligen
arbeit: «Ich will der Gesellschaft etwas 
zurückgeben – vielleicht als Fahrer für 
die Spitex oder das Tixi-Taxi.» Das 
wäre dann eher ohne Ferrari.

Der Ferrari-Showroom in St. Gallen.Peter Waldburger in einem Ferrari 488 Spider.



8 9

Emozioni – Fokus Emozioni – Fokus

Im Showroom in St. Gallen stellt die Sportgarage Leirer noch bis  
20. April Werke des Solothurner Künstlers Martin Künzle aus.  
Sein bevorzugtes Sujet: Autos. Sie haben ihn schon immer fasziniert.

Schon als Kind Ferraris gezeichnet

Vom kleinen Buben, der gerne Ferra-
ris zeichnet, zum Künstler, der bei der 
Sportgarage Leirer rund 40 Auto
gemälde, Zeichnungen und Kunst
drucke ausstellt: Das tönt nach einem 
logischen und direkten Weg, doch 
Martin Künzle nahm einen grossen 
Umweg, bevor er zu seinem Ziel kam.

«Ich bin meinem Herzen gefolgt»
Zwar wählte Martin Künzle zuerst 
einen Beruf, bei dem er seine 
Fähigkeit zu zeichnen durchaus 
einsetzen konnte: Er studierte 
Architektur und arbeitete 16 Jahre 
lang in der Bauwirtschaft. Doch er 
wurde je länger, je unglücklicher. 
Vor vier Jahren fällte er dann den 
wegweisenden Entscheid, den Job 
niederzulegen und Künstler zu 
werden. «Ich bin meinem Herzen 
gefolgt», sagt Martin Künzle, 
«Kunst ist mein Leben. Ich muss 
zeichnen, dann ist mir wohl.»

Heute ist Martin Künzle also Künstler. 
Seine Wohnung in Solothurn ist sein 
Atelier – und umgekehrt. Dort besu-
chen wir ihn vor der Ausstellung in 
St. Gallen. Auf einer Staffelei, an den 
Wänden und auf dem Boden stehen 
und hängen dutzende von Gemälden 
und Kunstdrucken – alles Autos, in 
erster Linie Ferraris. «Ferraris liebe 
ich, seit ich mich erinnern kann», 
schwärmt der Künstler. Auf den 
Geschmack gebracht hätten ihn itali-
enische Angestellte des Metzgerei
betriebs seiner Eltern: «Sie fuhren 
Alfa oder Fiat, sprachen aber die 
ganze Zeit von Ferrari.»

Mit fremden Federn geschmückt?
Und so zeichnete Martin Künzle 
schon als Kind Ferraris – einmal 
musste er damit sogar seine Fähig
keiten beweisen. Seine Zeichnungen 
seien so gut gewesen, dass der 
Lehrer ihm nicht glaubte, dass sie 
von ihm waren. «Dann zeichnete ich 
vor seinen Augen einen Ferrari. Da 
blieb ihm nichts anderes übrig, als es 
zu glauben.» Viele, viele Jahre später 
– Martin Künzle hatte sich bereits für 

das Künstlerleben entschieden und 
sich darin weitergebildet – war ein 
anderer schwer beeindruckt von 
Martin Künzles Fähigkeiten: Roland 
Leirer. Im Dezember 2016 lernten 
sich die beiden kennen, und so tat 
sich allmählich der Weg zur aktuellen 
Ausstellung auf.
Familie Leirer wünschte sich, dass 
Martin Künzle einen Ferrari 330 GT 
2+2 malt. «Solche Aufträge sind 
schön und immer eine gute Erfah-
rung», sagt der Künstler. Wie geht er 
da vor? «Ich beschaffe mir Fotos und 
will vom Auftraggeber wissen, wie er 
das Bild gerne hätte. Dann mache ich 
Entwürfe.» An einem Entwurf arbeite 
er etwa zwei Stunden, für das 
eigentliche Bild dann oft über hun-

dert. «Ich befasse mich dann unter 
anderem vertieft mit dem Sujet, mit 
dem Hintergrund, dem Mittel- und 
Vordergrund, damit eine Tiefen
wirkung entsteht.» Roland Leirers 
Freude an diesem Bild war so gross, 
dass er Martin Künzle gleich anbot, 
eine Ausstellung im Showroom in 
St. Gallen zu machen – die Ausstel-
lung, die nun läuft.

Fotografie – eine weitere 
Leidenschaft
«Das war ein grossartiges Angebot», 
erzählt Martin Künzle, «ich habe ohne 
zu zögern eingewilligt. Der Showroom 
ist ein sehr interessanter Ort zum 
Ausstellen.» Neben Gemälden in Öl 
und Acryl, Zeichnungen und Skizzen 

Martin Künzle: «Kunst ist mein Leben.» «Grid Girls».
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zeigt Martin Künzle in seiner ersten 
grossen Ausstellung auch Kunstdru-
cke wie Heliogravüren – Bilder, die 
durch ein altes Druckverfahren aus 
Fotografien entstehen. Und die Foto-
grafie ist eine weitere grosse Leiden-
schaft des Solothurner Künstlers. Ob 
bei seinem jährlichen Besuch des 
24-Stunden-Rennens von Le Mans 
oder bei Ferraritreffen: Martin Künzle, 
der auch Vizepräsident des Scuderia 
Ferrari Clubs Berna ist, schiesst jeweils 
hunderte von Bildern. Beim Fotogra-
fieren spielt er gerne mit Schärfe und 
Unschärfe, bei der weiteren künstleri-
schen Umsetzung dann mit verschie-
denen Techniken.

AUSSTELLUNG 
Die Ausstellung von  
Martin Künzle im Showroom 
der Sportgarage Leirer,  
Lerchentalstrasse 4,  
St. Gallen, dauert noch  
bis Freitag, 20. April.

Öffnungszeiten:

Montag: 14 bis 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag: 9 bis 11  
und 14 bis 18.30 Uhr

Samstag: 9 bis 12 Uhr

Das Resultat: «Le Mans 2017».

«Auch wenn ein Bild einen einge-
frorenen Moment zeigt: Es muss 
eine Geschichte erzählen», erklärt 
Martin Künzle und zeigt das 
Gemälde eines Rennwagens. Am 
Bildrand eine Frau mit Fotokamera. 
Was macht sie da? Wer ist sie? Der 
Künstler lässt bewusst Fragen offen. 
Fragen bedeuten Spannung. So ist 
er auch selbst gespannt: Wie 
kommen die Bilder bei den Ausstel-
lungsbesucherinnen und -besuchern 
in St. Gallen an? Und was passiert 
dann? Der Weg des kleinen Buben, 
der gut zeichnen konnte und 
Künstler wurde, geht weiter. Und 
bleibt spannend.

Die Bilder, die Martin Künzle in seinem Atelier malt, erzählen Geschichten.

Geäzte Kupfer-Druckplatten.




